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Bıschoft Proft Dr Rudolf Voderholzer

Wenn heute Msgr. Dr. Paul Maı als Direktor des Bischöflichen Zentralarchivs und
der Bischöflichen Zentralbibliothek und seın Mıtarbeıter und Stellvertreter Dr. Wer-
NeTr Chrobak offiziell verabschiedet werden, geht damıt ıne Ara Ende

Miıt Msgr. Dr. Paul Maı 1st ZU September 2014 nıcht NUuUr ırgendeın Miıtarbeiter
1ın den verdienten Ruhestand Cpangen, sondern derjenige, der die geENANNILEN FEın-
richtungen Archiv und Bıbliothek, Ww1e sS1e heute hier stehen, überhaupt erst auf-
gebaut hat. och Näheres dazu entsprechender Stelle, nachdem WIr auf das Leben
VO:  - Msgr. Maı VO Anfang eiınen Blıck geworfen haben.

Msgr. Maı erscheint vielen als die Verkörperung eines bayerischen Barockprälaten:
Die Sprache bayerisch-dialektgeprägt, gemütlıch Pfeife rauchend, Trachtenjanker,
N ein Bierchen trınkend und regelmäfßig Schafkopf spielend, 1mM Lebensstil ganz
eın Bayer. och W as viele nıcht WI1ssen: Msgr. Dr. Paul Maı 1st seiıner Herkuntft nach
Schlesier. Er wurde 11 Aprıl 1935 1ın Breslau geboren. Sein Vater WAar Bankbeam-
ter und tiel 1m Zweıten Weltkrieg der Osttront. WDas Schicksal VO Vertreibung
und Flucht trat die Mutltter mıiıt dem Zehnjährigen 1M Wınter 945 Im nıederbayeri-
schen Gangkofen tanden s1e ine NCUC Heımat. Der Ortspfarrer VO  - Gangkofen VOI -
mıttelte die Autfnahme 1n das Bischöfliche Knabenseminar Straubing. In dieser eıt
ın Niederbayern wurde der unverkennbar bayerische Dıiıalekt grundgelegt.

Der Weg Zzu Priestertum führte nach dem Abitur 1954 ber eın Hochschul-
studium in den Fächern Philosophie, Geschichte, Kunstgeschichte und Katholische
Theologie 1n Regensburg und München. 962 erfolgte der Universıität München
dıe Promotion ZUuU Dr. phıl. MmMIit eiıner Arbeıt über dıe Urkunden des Stiftes ohr.
Am 29. Junı 962 empfing 1M hohen Dom Regensburg AaUus den Händen VO
Bischoft Dr. Rudolt Graber die Priesterweihe. An die Priesterweihe schloss sıch ıne
einjährige Kaplanszeıt 1ın Eggenfelden d} und VO:  - 1963 bıs 1968 Warlr Dr. Maı Präfekt

Bischöflichen Studienseminar Obermünster. Parallel dazu übernahm ıne
Dozentur tür Kirchengeschichte der Philosophisch-Theologischen Hochschule
Regensburg. N T arbeitete gleichzeıtıg als Wissenschaftlicher Assıstent
der Theologischen Fakultät der Uniuversıität Regensburg, Lehrstuhl für Kirchen-
geschichte des Donauraumes Prot. Dr. Joseph Staber.
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Dıie entscheidende Weıichenstellung für den weıteren Lebensweg VO  — Dr. Maı
rachte der Plan VO  — Bischot Graber, ıne Diözesanbibliothek gründen und das
Diözesanarchiv I1CUu bauen. Bischof Rudoltf, VOTL seiıner Berufung 962 auf den Re-
gensburger Bischotsstuhl Protessor für Fundamentaltheologie, Kırchengeschichte,
Aszetik und Mystik der Katholischen Hochschule Eıchstätt, beschloss nach
Aufnahme des Vorlesungsbetriebs der Uniuversıität Regensburg 1967 auch seıtens der
10zese Regensburg einen Beıtrag Zur Forschungslandschaft 1n Regensburg
erbringen. Zum Autbau 1U  . der beiden Institutionen, Diözesanarchiv und Diöze-
sanbıbliothek, erwählte den Jungen, ın Kirchengeschichte promovıerten hoff-
nungsvollen Geıstlichen Dr. Paul Maı Durch dıe Promoti:on in Kırchengeschichte
mıiıt einer archivgeschichtlichen Arbeıt, WIr eriınnern uns rachte Dr. Maı bereıits
guLe Voraussetzungen für die Leıtung des Bischöflichen Zentralarchivs mıt, für das
Bibliothekswesen mMuUuUusstie S1e Pe7rSE erwerben.

Um tachgerecht den Neubau der Bibliothek planen und die Bıbliothek leiten
können, schickte ıh: Biıschof Graber schon 967 dıe Bayerische Staatsbibliothek
1n München ZUuUr Absolvierung des zweıjährıgen Kurses für das höhere Bıbliotheks-

Somıit begann de facto ab 196/ die VO Bischof zugedachte Lautbahn als
Bischöflicher Archivar und Bibliothekar. 971 wurde Dr. Maı VO  - Bischof Dr. Ru-
dolt Graber zu Direktor der Bischöflichen Archive und Bibliotheken ernNannt.

Msgr. Dr. Paul Maıs grofßes und unbestrittenes Verdienst 1st CS, 1M Auftrag
Bischof Dr. Rudolf£ Grabers die kırchlichen Kulturinstitutionen ın Regensburg auf-
gebaut haben Das dabei umgesetzZLe Konzept Walr für die damalıge eıt vollkom-
ILLE I1CU und bahnbrechend: Es sah eın Verbundsystem VO Archıv und Biıbliothek
mıiıt Synergieeffekten einer Leıtung VOTI, dem gezielt kurze eıt spater aAb 1971

auch der kırchliche Museumsbereich angebunden wurde. uch die Registratur 1m
Bischöflichen Ordinarıat und die Diözesanstelle des St. Michaelsbundes, des kırch-
lıchen Büchereiwesens, wurden 1ın dieses Kulturnetz mıt einbezogen. iıne derartıge
Einheit gab 1M kirchlichen Bereich der Bundesrepublik bıs dahın nırgends.

Maı 971 nahm das Bischöfliche Zentralarchiv 1M renovılerten Altbautrakt
des ehemaligen Knabenseminars Obermünster seiınen Betrieb auf. Dıie Eiınweihung
des Neubaus der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg St. Petersweg CI -

folgte Oktober 977 durch Bischot Graber. Vor we1l Jahren teierten WIr das
40-jährige Bestehen.

Wäiährend der Bau und Unterhalt des Bıschöflichen Zentralarchivs ZU!r Siıcherung
und Nutzung der amtlichen kırchlichen Überlieferung ıne ach Kıiırchenrecht VOTI-

geschriebene Aufgabe darstellt (can. 486 GCICXh handelt sıch beim Bau und
Unterhalt der Biıschöflichen Zentralbibliothek ıne freiwillige kulturelle e1Is-
tung der Kırche. Allerdings haben kırchliche Bibliotheken als „Armarıum eccles1-
ae“/„Rüstkammer des Geilstes tür die Kirche“ ıne alte Tradıtion und einen wichti-
CIl Stellenwert.

Die Regensburger Bischöfliche Zentralbibliothek übernahm als wiıssenschaftlıich-
theologische Bıbliothek Z7WEe] singuläre Gründungsbestände, die VO  - der Wertigkeit
für dıe Forschung weıt über die Regensburger Diözesangrenzen hinaus Bedeutung
haben Zum einen die Bıbliothek des ehemaligen Schottenklosters St Jakob mMi1t run:!

000 Bänden, die als einzıge Klosterbibliothek ın Bayern SCH des exterritorialen
Status des Schottenklosters nıcht säkularısıert wurde; ZU anderen die Proskesche
Musıikbibliothek, ıne Sammlung des Schlesiers Dr. Carl Proske, Arzt, Vertrauter
und Leibarzt VO  - Johann Michael Sailer und Musikwissenschaftler 1M Zusammen-
hang mıit Bischof Sailer 1st uns 1mM Frühjahr oft begegnet seıne Sammlung also,
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Bischof Pro£ Rudolt Voderholzer Mi1t den Geehrten Msgr. Dr. Paul Maı rechts)
und Dr. Werner Chrobak links)

die die Grundlage der Regensburger kırchenmusikalischen Reformbewegung des
19. Jahrhunderts ıldete und dıe heute Musikwissenschaftler aus der BaNZCN Welt als
Benutzer zählt

Die Aufbauleistung erscheint vielleicht ndchmals ın einem anderen Licht, WEeNn
111a siıch vergegenwärtigt, dass WaAar auch vorher eın Bischöfliches Archıv gab Es
handelte sıch treiliıch dabe; einen Eın-Mann-Beftrieb. Msgr. Johann Baptıst
Lehner MUSSTIE iın einem abgelegenen aum des Bischöflichen Ordinarıats 1ın der
Niedermünstergasse außerst beengten Verhältnissen seiıne Aufgabe ertüllen.

Fıne Bischöfliche Bıbliothek als öffentliche Einrichtung exIistierte bıs dahıin nıcht.
Die Bibliothek als Neubau W alr grofßzügig nach den damals modernsten Gesichts-
punkten mıiıt Magazın-Bücherturm tür rund 260 000 Bände, drei Lesesälen (davon
einer für das Liturgiewissenschaftliche Instıitut), einem oyer für Kataloge und
Ausstellungszwecke und einem Verwaltungstrakt konzipiert.

Öffentlichkeitsarbeit WAar VO Begınn eiıner der Punkte, auf die Msgr. Maı BIO*-
en Wert legte: Archiıv- und Bibliotheksmaterialien nıcht 1Ur ammeln und
erschließen, sondern estimmten Gelegenheiten Bistumsjubiläen, Gedenktagen
VO Persönlichkeiten der Bıstumsgeschichte USW. auch thematisch aufzuarbeıten,
1mM Bıbliotheksfoyer 1n Ausstellungen zeıgen und möglichst auch iın Ausstellungs-
katalogen die Ergebnisse gedruckt für die Nachwelt testzuhalten. Rund einhundert
Ausstellungen wurden selıt 19/2 präsentiert, 34 Ausstellungskataloge lıegen VO  — Im
Reigen der Regensburger Kulturinstitutionen wurde und wiırd die katholische
Kirche auch als Kulturtaktor Wahrgenommen und respektiert.

WDass Dr. Maı VO  — Begınn gleich auch einen Stellenplan mıiıt rund ZWanzıg
Bediensteten durchsetzte und dıe Fachausbildung als Bibliothekar bzw. Archıiıvar ZUr

Anstellungsvoraussetzung machte, War tür die damalıge eıt 1M kırchlichen Bereich
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durchaus nıcht selbstverständlich. Sowohl mMıiıt dem modernen Bıibliotheksbau wI1ıe
mıiıt dem Stellenplan galt Regensburg die steuerschwächste Diözese der Bundes-
republık über lange Jahre als Vorreıter un Vorbild tür andere Diözesen.

Nebenbe:i se1l angemerkt, dass Dr. Maı parallel ZU Autbau VO  - Archiv und
Bibliothek VO:  - 1971 bıs 1985 auch mıt dem Autbau der diözesanen Museen betraut
WATFr. Mıt der Sanıerung des Okonomiestadels des rüheren Damenstifts ber-
munster leistete auch innerhalb der Regensburger Museumslandschaft eLtwaAas

Beispielhaftes, W as bei der reichen Regensburger Stadellandschaft mehrtache ach-
ahmung fand Die Mitgliedschaft 1M Bayerischen Denkmalrat zeıtigte
1er praktische Früchte.

Als Dr. Maı zwıischendurch 27007/2008 se1ın Lebenswerk durch die Pläne
eınes Kultur- und Kongresszentrums auf dem Obermünsterareal edroht sah die
Bischöfliche Zentralbibliothek sollte evtl. O der Spitzhacke ZU Opfer fallen
W ar NUur allzu verständlıch, dass seın Lebenswerk mMi1t aller Kraft und Anrufung
himmlischer Mächte verteidigte: Dıie VOo  3 ıhm in die Verteidigungs-Phalanx eorder-
ten Selıgen und Heıliıgen des Obermünsterareals Hemma, Mercherdach, Wıttmann
und Bernhard Lehner sorgten dafür, dass der Angriff abprallte.

Neben der hauptberuflichen Funktion als Archiv- und Bibliotheksdirektor über-
ahm Dr. Paul Maı ıne erstaunlich große Zahl VO Ehrenämtern. Auf dem bıblıo-
thekarıschen Sektor leitet selit 1973 als Diözesandırektor die Aktıvitäten des
St. Michaelsbundes (Katholische Volksbüchereıien). Auf dem Archivsektor WAarlr
Vorsitzender der Bischöftlichen Hauptkommissıon für die kirchlichen Archive 1ın
Deutschland n  ’ Vorsitzender der südbayerischen Provinzkommission für
die kırchlichen Archiıve kan  ’ Vorsitzender der Fachgruppe (Kırchen-
archivare) 1mM Vereıin deutscher Archiıvare Aul Und CV-Archivar WAar gal
VO: 1975 bis 2012

Auf historisch-wissenschaftlichem Sektor engagıerte siıch 1mM Vereıin für Regens-
burger Bistumsgeschichte selit dessen Gründung 1967 als Geschäftsführer, als dessen

Vorsitzender selt LO als dessen erster Vorsitzender selit 996 Im Hıstorischen
Vereıin für Oberpfalz und Regensburg bekleidete das Amt des 1. Vorsıtzenden

088 Im nstıtut für ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte e. V. wirkt
selit 1984 als Vorsitzender und Geschäftsführer.

Fur se1ın wıssenschatftliıches Wırken se1 schlagwortartig darauf hingewiesen, dass
die Bibliographie Dr. Maıs das Verzeichnis seıner Schritten über 500 Eınträge
(Monographien, Autsätze und Artikel) aufführt. Darüber hinaus zeichnete als
Archıv- un Biıbliotheksdirektor für die 34 Bände der Schriftenreihe des
Bischöflichen Zentralarchivs und der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg
me1lst Ausstellungskataloge als rüherer Vorsitzender des Hiıstorischen ereıns für

Bände der Verhandlungen des Historischen ereıins für Oberpfalz und Regens-
burg, als 1. Vorsıtzender des Instituts tür ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte
tür 25 Bände der „Forschungen und Quellen Zur Kirchen- und Kulturgeschichte
Ostdeutschlands“ und 23 Bände der „Arbeıten ZU!r schlesischen Kirchengeschichte“,
terner als Herausgeber der Publikationen des ereıns für Regensburger Bıstums-
geschichte für 48 Bände der „Beiträge des ere1ıns für Regensburger Biıstums-
geschichte“ und 272 Beibände dieser Reihe redaktionell verantwortlich.

Nıcht VEISCHSHCH. Dr. Maı WAar und 1St auch Seelsorger als Hauskaplan eınes
Graten, Hausgeıistlıcher Zzweler VO  - ıhm inıtı1erter Altenheime und Akademiker-
seelsorger.

Man könnte noch vieles eNNECN: och abschließend se1 festgestellt: Msgr. Dr. Paul
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Maı zählt den geistlıchen Kulturschaffenden ın Regensburg, die der Stadt 1mM et7z-
ten Drittel des und 1M beginnenden 21. Jahrhundert über mehr als vier Jahr-
zehnte ihren Stempel aufgedrückt haben Für die Kirche Regensburgs hat Msgr.
Maı auf dem Archiv-, Bibliotheks- und Museumssektor Bleibendes geschaffen.

Be1 allem Lob für Msgr. Maı als Begründer und Leıiter der kirchlichen Kultur-
instıtutionen darf eines nıcht VErSCSSCH werden: Was ware der beste Chef ohne seıne
Miıtarbeiter? hne ıne tüchtige Mitarbeiterschar ware das große Werk, Ww1e sıch
heute darbietet, nıcht realısıeren SCWESCHHI.

Eıner, der VO  - heute gerechnet, immerhin Jahre der Seıite VO Msgr. Maı
den Betrieb miıt aufgebaut und Lauftfen gehalten hat, 1st Dr. Werner Chrobak.
Wahrlich: das Ende einer Ara! Dr. Chrobak 1st Nordoberpftälzer, SLaMMTL AUS dem
Gebiet des Bıstums Regensburg. Geboren wurde 948 1mM Z-Ort Flossenbürg.
Sein Vater wurde nach Kriegsende 1945 AuUus Oberschlesien dorthin verschlagen. Dıie
Multter WAalr gebürtige Flossenbürgerin. Die Kındheit ın der Arbeiter- un! Flücht-
lıngsfamıilie der Vater fand ıne Beschäftigung als Betriebsschlosser 1n einem
Flossenbürger Granıitwerk War oberpfälzisch-karg und entbehrungsreich.

Durch Förderung seıtens des Dorfpfarrers konnte der Elfyjährige ab 1959 1n das
Bischöfliche Knabenseminar Weıden aufgenommen werden und das Humanıstische
Gymnasıum in Weiden besuchen Beispiel einer Begabtenförderung durch die
katholische Kırche bıs 1n die Hälfte des Jahrhunderts. ach dem Abitur 968
nahm Werner Chrobak das Studium der Katholischen Theologie iın Regensburg auf.
Im Priesterseminar Regensburg organısıerte den Priesteramtskandıdaten
mıiıt dem inzwischen verstorbenen Kurskollegen Andreas Angerstorfer ıne Umfrage
uZölıbat, W as ZUur Folge hatte, dass Regens Ludwig Scharf beıide aus dem Seminar
hıinauskomplimentierte.
wel Semestern Studium 1n unster iın Westfalen damals noch be1 den berühmten

Werner Chrobak aber blieb der Kırche persönlıch und eruflich verbunden. ach

Protessoren arl Rahner und Johann Baptıst Metz kehrte 971 zu Studium
die UnıLwversıutät Regensburg zurück. Zum eınen schloss das Theologiestudıum mıit
dem Dıiplom ab, zZzu anderen absolvierte parallel eın Geschichtsstudium. Er PIO-
moviıerte 1979 über das Thema „Politische Parteıen, Verbände und ereine 1n
Regensburg 91914“ Das Diplom 1ın Katholischer Theologie und die Promotion
1n Geschichte ın den ugen VO Bıblıotheksdirektor Dr. Maı gute Vor-
aussetzungen für ine Anstellung der Bischöflichen Zentralbibliothek mıit den
Schwerpunkten Theologie und Geschichte.

Dırektor Maı bot daher Dr. Chrobak ıne Stelle der Bischöflichen Zentral-
bıbliothek und schickte ıh: 981 für das Bıstum Regensburg zu zweı]jäah-
rıgen Ausbildungskurs für den 5SOS. „höheren Bıbliotheksdienst“ die Bayerische
Staatsbibliothek nach München. 981 wurde Dr. Chrobak fest bei der Bischöf-
lıchen Zentralbibliothek als Bıblıotheksrat, ab 1987 als Bibliotheksoberrat angestellt.
ach dem Ruhestandsantritt VO rau Dr. Marıanne Popp 997 wurde Dr. Chrobak
Stellvertreter VO  — Archiv- und Bibliotheksdirektor Msgr. Dr. Paul Maı Auf ıhn als
tfähigen, engagıerten und ımmer auch loyalen Miıtarbeıiter konnte sıch Msgr. Maı über
all die Jahre unbedingt verlassen.

Dr. Chrobaks Wırken CWann nach aufßen teste Konturen durch zahlreiche Aus-
stellungen hier 1m Hause. Blättert InNnan die bısher erschienenen erschienen Aus-
stellungskataloge des Bischöflichen Zentralarchivs und der Bischöflichen Zentral-
bıbliothek durch, heißt bei mehr als drei Vierteln der Kataloge: „Ausstel-
lungskonzeption“ und „Redaktion“: Msgr. Dr Paul Maı und Dr. Werner Chrobak“
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Welche Arbeıitsleistung sıch hier bei der Realisierung der Ausstellungen und der
Abfassung der Kataloge verbirgt, annn 1Ur der EIINECSSCHL, der derartige Projekte ein-
mal selbst durchführte. Überstunden für Dr. Chrobak nıe eın Thema, wWenn

nötıg, wurden auch Nächte durchgearbeitet.
Der Normalbetrieb IMUSSIE der Ausstellungsaktivitäten ımmer auch laufen

Bedeutsam und zukunftsträchtig War Dr. Chrobaks erfolgreicher Vorstofß bei Dırek-
tor Maı, dass sıch die Bischöfliche Zentralbibliothek 1n der Katalogisierung dem
Bayerischen Verbund anschloss. Dies wurde übrıgens auch möglıch dank auch des
grofßzügıgen Entgegenkommens des damalıgen Generaldirektors der Bayerischen
Staatlichen Bibliotheken, Dr. Eberhard Dünninger.

Wıe seın Chef, engagıerte sıch Dr. Chrobak auch 1n zahlreichen ehrenamtlichen
Tätigkeiten: Seılit 1981 1st Schritttführer des ereıns für Regensburger Bıstums-
geschichte w1e auch des Instituts für ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte,
1987 bis 1994 WAar 1n Nachfolge VO  3 Dr. Maı Vorsitzender des Historischen
ereıns für Oberpfalz und Regensburg, selit 1998 1st ehrenamtlicher Heı1imat-
pfleger der Stadt Regensburg. Seıit Anfang der 1980er Jahre 1st mıt Vorträgen und
Kırchenführungen beim Katholischen Bıldungswerk Regensburg-Stadt engagıert.
Seine dort angebotenen Kırche-und-Wırtshaus-Führungen und seiıne Domver-
gleichsfahrten sınd inzwischen legendär. Wıe bewältigte Dr. Chrobak das zeıitlich?
ach eigener Aussage gilt für ıh: „Ich schafte nıcht, nıchts tun.  «

Das 1st auch eın Grund, WAarum Dr. Chrobak ach dem normalen Begınn des
Ruhestands mıt 65 Jahren noch ıne Teilbeschäftigung Zzweı Tage in der Woche
für das Jahr 2014 ANSCHOMMEC. hat Dıie Mitarbeıit der Ausstellung „Katho-
lıkentage 1mM Bıstum Regensburg. 1849 bıs heute“ WAar ıhm eın Anliegen, denn
hatte trüher schon über die Katholikentag 849 und 1904 publızıert. Mıt dieser Aus-
stellung „Katholikentage 1mM Bıstum Regensburg“ 1st aber auch eın gemeınsamer
Schlusspunkt erreicht, der das Wıirken VO:  - Msgr. Dr. Paul Maı und Dr. Werner
Chrobak markiert.

Es bleibt mir die angenehme Pflicht, den beiden für Ihren jahrzehntelangen
Eınsatz und erfolgreichen Dienst für das Bıstum Regensburg danken und Ihnen
für den verdienten Ruhestand alles Gute und (sottes egen wünschen!
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